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Vorwort


Dieses Buch ist meiner verstorbenen Rhodesian Ridgeback Seelenhündin Ashima gewidmet. Ich bin jetzt nach elf Monaten Trauer bereit, unsere Geschichte hier zu teilen. Es ist mein 3. Buch einer ganz besonderen Art. Es soll die Herzen aller Tierliebhaber berühren und die Beziehung zu unseren Haustieren noch mehr vertiefen.


Ich erzähle wie wir uns gefunden haben, was sie mir zeigte, was ich durch sie lernte, unsere wunderschöne Zeit zusammen, bis ich sie gehen lassen musste.


Es soll auch ein Hinweis sein, was wir von unseren Seelenhunden alles lernen und entdecken können. Wie mich Ashima aufforderte meine Verletzungen zu heilen, wohin mich der Weg mit ihr geführt hat; und wie sie mich weiterhin begleitet und unterstützt.


Durch den unbeschreiblichen Schmerz der physischen Trennung, der mich auch heute noch täglich einholt, erlernte ich die Tierkommunikation und erfuhr dadurch wie es ihnen, den verstorbenen Seelen im Regenbogenland geht, wie sie das Sterben leicht empfunden haben und weiterhin mit uns in enger Verbindung stehen. Wie ich jetzt in unserem Fall von Ashima erfahren durfte, dass sie physisch noch mal zu mir zurückkommt.


Dazu gibt es so wundervolle Erlebnisse und eindeutig klare Zeichen, die ich mit denjenigen teilen möchte, die eine Seelenverbindung zu ihren Tieren haben, oder hatten und sich dessen bewusst sind. Oder mit allen, die sich eine solche Verbindung wünschen. Ich möchte mit diesem Buch Menschen erreichen und hoffe, bei ihnen eine grosse Dankbarkeit auszulösen, weil sie zu den Glücklichen gehören, ein so wundervolles Wesen für eine Zeit an ihrer Seite haben zu dürfen, oder in Begleitung eines solches waren.


Ich fühle meine Ashima, in meinem Herzen ganz nahe bei mir, während ich diese Zeilen hier schreibe. Sie wird mich durch dieses Buch begleiten. Und ich bin so dankbar für alles was ich durch sie erleben und erfahren durfte. Ich kann euch hier schon mal verraten, dass wir mit unseren Seelentieren unzertrennlich sind und dass wir sie auf jeden Fall wieder sehen werden: auch wenn sie uns physisch bereits verlassen haben.


«Wenn ich morgens um 3 Uhr Ashima um ein Zeichen bitte, und ein paar Minuten später geht die beruhigende Musik auf meinem (abgeschalteten) Handy los, genau die Musik, die ich ihr in den letzten Wochen am Abend immer abspielte, weil es sie so schön beruhigt hatte, dann ist das für mich einfach nur zauberhaft.»









Ashima hat mich ausgewählt


Im Dezember 2010, vor fast 14 Jahren verlor ich meine geliebte Stute Noelle, die mich für 20 Jahre begleitet hat. Ich habe sehr unter dieser Trennung gelitten und mein Lebensalltag war nicht mehr derselbe. Ich erkrankte an einer schweren Lungenentzündung aus lauter Kummer. Eines Tages, im folgenden Frühling, ca. 3 Monate nach dem Tod von meinem Pferd, meinte mein Partner Rolf: «Ich glaube, dass du wieder ein Tier in dein Leben holen solltest; du bist zu traurig ohne. Ich könnte mir vorstellen, dass du dadurch wieder in deine unbeschwerte Leichtigkeit und Freude zurückkehren kannst. Dir fehlt einfach die Beziehung zu einem Seelentier. Es könnte ja zum Beispiel auch ein Hund sein?»


Diese Aussage hat bei mir voll eingeschlagen. Am selben Tag noch öffnete ich die Webseiten von verschiedenen Rhodesian Ridgeback Züchtern vom Schweizer Ridgeback-Zuchtverein. Ich hatte vor vielen Jahren einmal den Kontakt zu einer Ridgeback Hündin aus unserer Nachbarschaft. Ich sagte mir damals falls ich jemals wieder einen Hund haben möchte, sollte es diese Rasse sein. Ich besorgte mir auch ein sehr informatives Buch von Petra Stracke, die alles über den Ridgeback sehr gut beschreibt. Herkunft, Zucht, Charaktereigenschaften, Bedingungen, Schwächen und Stärken, einfach sehr informative und wertvolle Hinweise die diese wundervolle Rasse präsentieren. Ich erfuhr dadurch auch, dass der Rhodesian Ridgeback nicht für Jedermann geeignet ist, da er ein starker, eigenwilliger Charakter hat. Er ist super kraftvoll und nicht leicht erziehbar. Er denkt selber über alle Situationen nach und entscheidet ob es für ihn Sinn macht zu gehorchen, oder lieber nicht. Schliesst er sich an sein Frauchen / Herrchen / Familie an, wird er sehr loyal, anhänglich und beschützend. Aber dann hat er sich dazu entschieden und nicht, weil er unter Druck steht. Der Ridgeback liebt es zu rennen und raff zu spielen, zuhause ist er aber sehr ruhig und liebt es auf dem Sofa auf einer weichen Decke zu liegen. Er ist äusserst sensibel und reagiert auf alle Stimmungsschwankungen; er mag es nicht, wenn man mit ihm schimpft. Er leidet immer mit uns mit, wenn wir ein Problem haben; man kann ihnen nichts vortäuschen. Das kann ich heute aus meiner eigenen Erfahrung bestätigen.


Je mehr ich in dem Buch von Petra Stracke las, je mehr öffnete sich mein Herz für einen Hund dieser Rasse. Also fand ich eine Zuchtstätte, die bald einen Wurf geplant hatten.


Es war einfach nur schön, als ich die Züchterin mit ihren 2 wunderschönen Hündinnen in einem kleinen Dorf in der Schweiz besuchte. Ich realisierte ihre kraftvollen, muskulöse Körper und gleichzeitig ihr feines, sensibles Wesen. Das seidenweiche, glänzende, rotweizenfarbige Fell und die wunderschönen, ausdruckstarken Bernsteinaugen mit schwarz umrandet, als hätte sie jemand mit einem Kajalstift so geschminkt. Ich war hin und weg und voll verliebt. Ihre Namen waren Bahati und Jamila. Jamila war diejenige, die in der 6. Woche trächtig war. Die Welpen wurden auf Ende April 2011 erwartet. Ich freute mich sehr, als ich erfuhr, dass ich auf der Liste der Bewerber einen Platz gesichert bekam. Jedoch bekamen sechs Welpenfamilien den Platz vor mir, da sie sich schon lange vor mir angemeldet hatten. Ich durfte also erst als Nummer sieben einen Welpen auswählen; und ich entschied mich für eine Hündin. Die Spannung wuchs; wird es genug Welpen geben; und gibt es noch eine Hündin die eine Familie sucht auf Platz sieben? Ich hoffte es so sehr und wünschte es mir von ganzem Herzen. Eines Nachts hatte ich einen Traum. Ich sah meine verstorbene Stute auf einer Wiese im wunderschönen, paradiesischen Regenbogenland mit einer Ridgebackhündin spielen. Sie hatten beide einen leichten Körper mit viel Licht durchflutet; als würde ihr Körper 80% aus Licht bestehen. Es war so schön ihnen zuzuschauen wie sie spielten und über die Wiese rannten. Noelle kam zu mir und liess mich wissen, dass sie mir diese wunderbare Seele als mein Hund schickt. Als ich aufwachte wusste ich, dass ich ein Ridgeback Weibchen bekommen werde. Und beruhigte mich auch etwas.


Endlich war es soweit: 6 Weibchen und 3 Männchen kamen am 27.4.2011 auf die Welt. Am Tag vor dem Geburtstag meiner verstorbenen Stute Noelle.


Die Chance mein Ridgebackmädchen zu bekommen war also da. Als dann der erste Besuch geplant war, musste die Züchterin notfallmässig ins Spital. Ihr Immunsystem war ganz unten, ihr Körper versuchte das kürzlich transplantierte Herz abzustossen, ihre Nieren arbeiteten nur noch wenige Prozente. Diese Nachricht war so schrecklich… was geschah nun weiter, mit ihr selber, den Welpen, Jamila der Mama und ihrer Familie? Ich machte mir grosse Sorgen. Ich besuchte Daniela später im Spital. Schliesslich konnten wir für einen ersten Besuch die Welpen sehen. Sie waren so süss die kleinen; krabbelten noch auf wackeligen Beinen umher und schliefen mitten in der Aktion ein. Das ganze Umfeld war jedoch sehr unausgeglichen. Da war noch ein 5-jähriges Kind, das völlig überdreht um sich schrie und Spielsachen herumwarf. Der Vater des Kindes reagierte sehr gereizt und schrie das Kind an. Da waren noch zwei Teenager die auch nicht ausgeglichen wirkten und Danielas Schwiegermutter, die die Welpen betreuen sollte. Das Problem war jedoch, dass diese Schwiegermutter keine Ahnung von Hunden und deren Aufzucht hatte. Sie beklagte sich auch darüber, weil sie eigentlich Hunde, die ganze Arbeit um die Welpen und die Aufzucht nicht wirklich mochte. Und dann war da noch die ärmste Jamila, die Mutter von den Kleinen. Sie schien total gestresst zu sein und vermisste ihre Unterstützung, der sie doch so vertraute; aber diese lag im Spital und war dort auch sehr am Leiden. Es war eine sehr traurige Situation und hatte doch so vielversprechend angefangen.


Später bekamen wir dann endlich den Termin unser Baby aussuchen zu können. Ich war ja so aufgeregt und voller Freude. Da es nur noch zwei Weibchen, Frau Rosa und Frau Gelb waren, von denen ich eines aussuchen durfte, so hoffte ich von ganzem Herzen, dass mein Mädchen, das mir Noelle im Traum schickte dabei sein würde.


Dort angekommen, wurden wir von Mama Jamila und Bahati, den beiden Ridgebackdamen stürmisch begrüsst. Wir trafen auch wieder ein grosses Chaos an. Der um sich schreiende kleine Junge, der gestresste Vater und die unzufriedene Schwiegermutter, die sich auch heftig über alles beklagte. Dann gingen wir in eine abgesperrte Zone, wo die inzwischen 6-wöchigen Welpen waren. Es ging schon recht lebhaft und lautstark zu, obschon sie noch so klein und zart erschienen. Oh mein Gott wo ist denn die süsse Frau Rosa? Da wir bereits alle Bilder von den Kleinen zugeschickt bekamen, viel mir Frau Rosa speziell auf. Sie hatte so ein süsses volles Gesicht und einen weissen Stern auf der Brust. Als ich sie mir näher anschauen wollte, drehte sie mir den Rücken zu und entfernte sich weg von mir. Oh… ok dann setzte ich mich einfach mal hin und beobachtete was weiter geschieht.


Kaum war ich auf dem Boden am Sitzen, kam auch schon die kleine süsse Maus Frau Gelb zu mir, krabbelte auf meinen Schoss und kuschelte sich eng an mich. Sie wollte einfach bei mir sein und ging nicht mehr weg. Als ich ihr in die Augen sah, wusste ich, dass sie es war. Ich nahm sie in die Arme und flüsterte ihr zu, dass sie meine Ashima sei und ich dankte ihr von ganzem Herzen, dass sie mich gefunden und auserwählt hatte. Mein Herz klopfte wie wild und mein Partner Rolf und ich nickten uns nur zu; denn auch er hatte sofort erkannt, dass sie unsere Ashima ist. Den Namen Ashima suchte ich bereits vorher aus. Er gefiel mir sehr und er bedeutet Beschützen. Der Name den sie alle von der Zuchtstätte bekamen, war Adia und das heisst Geschenk. Also hiess sie Adia Ashima = Geschenk Beschützen. Und genau so sah ich mein Leben mit ihr. Sie ist mein Geschenk des Himmels, das ich beschützen werde.


Ich hoffte einfach nur, dass den Welpen nichts geschieht unter den gegebenen unglücklichen Umständen. Es wurde uns auch gesagt, dass eine Ridgebackzüchterin, die in der Nähe wohnte regelmässig kontrollieren gehe und wichtige Hinweise geben würde.


Als sie 7 Wochen alt waren, durften wir sie noch mal besuchen gehen. Wieder kam die kleine Ashima mit dem gelben Halsband und den 3 weissen Vorderzehen sofort zu uns, legte sich neben mich auf den Boden, kuschelte sich eng an mich, und schlief ein. Die süsse Maus hatte uns wieder sofort erkannt. Als hätte sie uns zu verstehen gegeben, ah, da seid ihr ja endlich. Diesmal nahm ich sie wieder auf den Arm und zeigte ihr unser Auto von innen. Ich setzte mich mit ihr hinein und erklärte ihr, dass sie bald in diesem Auto mit uns in ihr neues Zuhause reisen wird. Sie schaute mit grossen Augen alles an und sie beschnupperte interessiert den für sie ganz neuen Raum. Als ich sie später auf den Boden setzte, machte sie Pippi. Jedoch schrie sie laut auf, als sie Pippi machte. Ich fragte sofort nach, was das zu bedeuten habe, und dass etwas nicht stimmt und dass sie vom Tierarzt kontrolliert werden müsse. Die Schwiegermutter erwiderte nur, dass die Welpen das alle von Zeit zu Zeit machen würden. Als wir uns später von allen verabschiedeten, bat ich den Mann von der Züchterin, ob er bitte die kleine Ashima und am besten alle Geschwister vom Tierarzt kontrollieren könne. Er versprach es. Und siehe da, Ashima und ein paar Geschwister hatten eine schlimme Blasenentzündung mit Blut und Eiter im Urin. Da die Schwiegermutter nicht immer putzen wollte, liess sie die kleinen auch bei viel zu niedrigen Temperaturen einfach draussen im Garten. Ich beschreibe jetzt meine Emotionen die ich damals hatte besser nicht. Für uns war jetzt nur eines wichtig: Ashima musste dort so schnell wie möglich raus!


Und endlich war es so weit. Wir konnten unsere Maus nach Hause holen. An diesem Tag war ich so aufgeregt und konnte die Nacht vorher gar nicht richtig schlafen. Zuhause war nun alles bereit für die kleine Ashima. Das bequeme Bettchen, Decken, die Spiel- und Kausachen, Leine, Gestältchen, Halsband, Fressnäpfe und Futter all diese Sachen hatte ich vorher besorgt und mit viel Vorfreude ausgewählt.


Im Haus der Züchterin (die leider immer noch im Spital lag), erwarteten uns ihre Freundin, die auch Ridgeback züchtete und die Kontrolle über den Wurf so gut wie möglich versuchte zu übernehmen. Bahati und Mama Jamila begrüssten uns stürmisch, als wir in das Haus eintraten. Und da waren sie die kleinen inzwischen sehr lebhaften Welpen. Und da war auch schon Ashima, die mich an meiner Stimme zu erkennen schien und freudig an mir hochkraxelte. Ich nahm sie in die Arme und drückte mein Gesicht in ihr seidiges Baby Fell das so gut roch. Dann sagte ich zu ihr: «Herzlich willkommen mein liebes, wundervolles Welpenmädchen! Ich habe mich soooo auf dich gefreut … lass uns nach Hause gehen und ein wunderschönes Leben zusammen beginnen.» Sie schlief den ganzen Weg im Auto auf meinem Schoss; erst nach eineinhalb Stunden, zu Hause angekommen wachte sie auf.









Ashima`s erste Zeit mit uns


Ashima musste leider noch Antibiotika einnehmen, aber sie erholte sich zum Glück sehr schnell von dieser heftigen Blasenentzündung und war bald wieder gesund. Der Sommer kam und wir konnten viel draussen sein mit ihr. Sie lernte alles neu kennen. Den Wald, die Strasse, den See, andere Hunde, Pferde, Kühe, Hühner, Enten, auch die Stadt zeigte ich ihr, obschon das schon sehr herausfordernd war für sie. Hier muss ich auch noch anfügen, dass Ashima gar nichts kannte. Da sie in den ersten 8 Wochen nicht von der Züchterin selber aufgezogen wurde, fehlten ihr so viele lebenswichtige Einführungen für das spätere Leben, die normalerweise bei einer guten Aufzucht durchgeführt werden. Zum Beispiel das Autofahren, die Welt draussen mit all den verschiedenen Gerüchen, anderen Menschen, Hunde, verschiedene Tiere und Objekten, Verkehr, an der Leine spazieren gehen, Pippi und Kaka draussen verrichten, Staubsauger, ect. All diese Sachen und Geräusche werden den Welpen gezeigt in der Prägungszeit, bereits wenn sie noch in der Zuchtstätte leben. So wäre es sehr zum Vorteil der neuen Familie, bei denen sich der Welpe dann später einleben und anpassen soll. Wie gesagt, Ashima kannte gar nichts von all dem. Sie war ein Rohdiamant und ein absolutes Energiebündel. Sie zog wie wild an der Leine, oder blieb einfach stehen und wollte nicht mehr weiter gehen, Pippi draussen funktionierte überhaupt nicht, sie war total verängstigt wegen dem Staubsauger, sie erschrak wegen vorbeifahrenden Autos und Motos, dazu kamen natürlich auch die ganz normalen Sachen die man einem Welpen abgewöhnen und beibringen muss wie allen aufspringen, beissen, alles in den Mund schoppen, mit dem Kopfkissen durch die Wohnung rasen, Pflanzen ausreissen, wenn wir sie abrufen zu uns kommen, usw. Die erste Zeit war sehr anstrengend mit ihr.


Aber bereits nach kurzer Zeit, konnte sie einer Welpen Gruppe beitreten. Das war so toll für sie und für uns. Sie lebte dort ihr Temperament aus, indem sie mit den anderen Hundekindern spielte und wie wild herumtobte. Dann gab es auch noch wichtige Übungen für uns, in denen sie lernte, achtsamer zu werden. Aber das Wichtigste war das Spiel mit den andern, das sehr professionell von den Trainern überwacht wurde. Sobald ein Welpe zu dominant wurde, kam auch schon ein Trainer und korrigierte die Situation sofort. Das war sehr wichtig für das spätere Sozialverhalten der Hunde. Sobald die Zeit in der Gruppe um war, viel unsere süsse und wilde Ashima in einen Tiefschlaf und war dann für ein paar Stunden weg. Das nutzten wir immer aus um unseren Pflichten nachzugehen und alles zu erledigen, was mit einer wachen Ashima schwierig bis unmöglich war.
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